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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine teleskopierbare
Baustitze mit einem Auflenrohr, einem im AufRenrohr
verschiebbaren Innenrohr und mit einem Anschlussele-
ment zur Befestigung einer Aussteifung am Innenrohr
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

[0002] Teleskopierbare Baustitzen sind bekannt, sie
werden beispielsweise zum Aufstellen von Deckenscha-
lungen oder Traggeriisten verwendet. Bekannte telesko-
pierbare Baustlitzen weisen ein Au3enrohr und ein In-
nenrohr auf, das zur Langen- bzw. Héheneinstellung im
AuBenrohr verschiebbar ist. Wegen der Verschiebbar-
keitdes Innenrohrsim AuRenrohr werden die Baustltzen
als teleskopierbar bezeichnet. Zur Langen- bzw. Héhen-
einstellung ist das Innenrohr in Stufen oder stufenlos im
AuBenrohr feststellbar.

[0003] Fir einen stabilen Aufbau ist es bekannt, zwei
mit Abstand parallel nebeneinander aufgestellte Baustt-
zen durch eine oder mehrere Aussteifungen in verschie-
denen Hohen zu verbinden. Die Aussteifungen kénnen
beispielsweise Streben oder Rahmen sein, wobei die
Rahmen Gblicherweise als dreiecksférmig verstrebte Git-
terrahmen ausgebildet sind.

[0004] Zur Befestigung der Aussteifungen weisen die
AulRenrohre bekannter, teleskopierbarer Baustiitzen,
beispielsweise T-Nuten oder im Querschnitt T- oder pilz-
férmige Rippen auf. In den T-Nuten ist eine Befestigung
mit Hammerkopfschrauben oder plattenférmigen, auch
als T-Nutenmuttern oder T-Nutensteine bezeichneten
Muttern méglich. Zur Befestigung an T-formigen oder
pilzférmigen Rippen sind Klammern bekannt. Die T-Nu-
ten oder T- oder pilzférmigen Rippen kénnen allgemein
auch als Befestigungseinrichtung fiir Aussteifungen auf-
gefasst werden.

[0005] Eine teleskopierbare Baustiitze der vorstehend
erlauterten Art offenbart das Europaische Patent EP 0
665 348 B1. Die bekannte Baustiitze weist ein im Quer-
schnitt achteckiges AuRenrohr und ein in diesem teles-
kopierbares, glattwandiges Innenrohr auf. Das Innenrohr
weist Querlécher zur Langen- bzw. Héheneinstellung der
Baustitze auf, die von einem Dorn einer Mutter durch-
griffen werden. Das im Querschnitt achteckige Auf3en-
rohr weist vier, jeweils um 90° zueinander versetzte T-
Nuten zur Befestigung von Aussteifungen mit beispiels-
weise Hammerkopfschrauben oder plattenférmigen, in
die T-Nuten einsetzbaren Muttern, auf.

[0006] IstdasInnenrohrweit aus dem AulRenrohr einer
Baustiitze herausgezogen und steckt folglich nur ein kur-
zes Stiick im AuRenrohr, ist die Baustiitze am Ubergang
vom AufRenrohr zum Innenrohr knickgefahrdet. In die-
sem Fall ist eine Aussteifung am Innenrohr erstrebens-
wert. Dabei besteht das Problem, dass ein AuRendurch-
messer des AulRenrohrs gréRer als ein Aulendurchmes-
ser des Innenrohrs ist. Der lichte Abstand der Auenroh-
re zweier mit Abstand parallel zueinander aufgestellter
Baustiitzen ist an den AuRenrohren kleiner als an den
Innenrohren. Sind die Aussteifungen schrag angeordne-
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te Streben, I&sst sich der Abstandsunterschied mdgli-
cherweise ausgleichen. Werden zur Aussteifung der
Baustiitzen Rahmen verwendet, ist ein Abstandsaus-
gleich nicht ohne weiteres mdglich.

[0007] ZurLdsung dieses Problems ist es mdglich, die
Aussteifungen tangential an den Baustiitzen zu befesti-
gen. Damit ist gemeint, dass die Aussteifungen nicht an
den einander zugewandten Seiten oder Umfangsstellen
der Baustiitzen befestigt werden, sondern an Seiten oder
Umfangsstellen der Baustitzen, die parallel zu einer ge-
dachten Mittelebene durch gedachte Achsen der beiden
Baustitzen verlaufen. Diese Lsung schlagt beispiels-
weise das Europaische Patent EP 0 553 665 B1 in einem
Ausflihrungsbeispiel vor.

[0008] Alsandere Lésungsmdglichkeit schlagt das ge-
nannte Europaische Patent EP 0 553 665 B1 vor, das
AuBenrohr mit im Querschnitt pilzférmigen, hohlen, in
Langsrichtung verlaufenden Auswdlbungen anstelle T-
oder pilzkopfférmiger Rippen als Befestigungseinrich-
tungen auszubilden. Das Innenrohr weist im Querschnitt
pilzkopfférmige Rippen auf, die sich in den hohlen, pilz-
kopfférmigen Auswdlbungen des AuRenrohrs befinden.
Seitliche Nuten der pilzkopfférmigen Auswdlbungen des
AuBenrohrs und der pilzkopfférmigen Rippen des Innen-
rohrs sind in gleichem radialen Abstand von einer ge-
dachten Achse der Baustiitze angeordnet. Die Befesti-
gung der Aussteifung erfolgt mit einer Klammer, die in
die seitlichen Nuten der pilzkopfférmigen Auswdélbungen
des AuBenrohrs oder der pilzkopfférmigen Rippen des
Innenrohrs eingreift. Da der radiale Abstand der seitli-
chen Nuten von der gedachten Achse der Baustitze
beim Innenrohr und beim AuRenrohr gleich ist, ist auch
der Abstand der seitlichen Nuten der pilzkopfférmigen
Auswolbungen des Aufienrohrs und der pilzkopfférmi-
gen Rippen des Innenrohrs zweier mit Abstand parallel
zueinander aufgestellter Baustitzen gleich. Es lassen
sich dadurch das AuRen- und das Innenrohr der beiden
mit Abstand zueinander parallel aufgestellten Baustut-
zen mit gleichen Aussteifungen verbinden.

[0009] Die Patentanmeldung GB 2 407 842 A schlagt
eine Offenbare, in Stirnansicht U-férmige Manschette
vor, die auf das Innenrohr einer teleskopierbaren
Baustilitze aufsetzbar ist und die mit zwei Klappen, die
schwenkbar an der Manschette angebracht sind, um das
Innenrohr der Baustltze schlieRbar und mittels eines
Schraubverschluss auf dem Innenrohr festspannbar ist.
Nasen greifen in ein Gewinde des Innenrohrs ein und
sichern die Manschette dadurch in axialer Richtung auf
dem Innenrohr. AulRen weist die Manschette drei T-Nu-
ten zur Befestigung von Verstrebungen auf.

[0010] GB 2 407 842 A offenbart die Merkmale des
einleitenden Teils des Anspruchs 1.

[0011] Das Gebrauchsmuster DE 202004 002 593 U1
offenbart eine Manschette, die aus einer axial in zwei
Halften geteilten Hilse besteht, die zum Anbringen an
einem Innenrohr einer Baustiitze schwenkbar miteinan-
der verbunden und mit einem Schraubverschluss
schliel3- und spannbar sind. Die axial geteilte Hiilse weist
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ein Innengewinde auf, das mit einem Gewinde des In-
nenrohrs der Baustitze in Eingriff steht. Jede Halfte der
Hilse weist eine halbe Lochscheibe auf, die einen Ra-
dialflansch bilden, der mit Aussparungen zur Befestigung
von Aussteifungen versehen ist, die mit Durchsteckkei-
len angeschlossen und verkeilt werden. Aufgabe der Er-
findung ist eine andere Mdéglichkeit vorzuschlagen, mit
der die Innenrohre zweier mit Abstand parallel zueinan-
der aufgestellter, teleskopierbarer Baustiitzen mit der
gleichen Aussteifung wie die AuRenrohre der Baustiitzen
verbindbar sind. Diese Aufgabe wird erfindungsgeman
durch die Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Die erfin-
dungsgemalie, teleskopierbare Baustiitze weist ein Au-
Renrohr, ein im Aullenrohr verschiebbares Innenrohr,
und ein I6sbar am Innenrohr befestigtes Anschlussele-
ment auf. Das kann oder kdnnen beispielsweise ein oder
mehrere um das Innenrohr legbare Spannbander sein,
die am Anschlusselement befestigt oder befestigbar
sind. Das AuRenrohr der Baustutze und das Anschluss-
element weisen deckungsgleiche und miteinander fluch-
tende T-Nuten, T-, L- oder pilzkopfférmige Rippen als
Einrichtungen zum Befestigen einer Aussteifung auf. Die
Einrichtung des Anschlusselements zum Befestigen der
Aussteifung ist korrespondierend zur Befestigungsein-
richtung des AulRenrohrs der Baustlitze fur die Ausstei-
fung. Mitkorrespondierend ist gemeint, dass die Ausstei-
fung mitdemselben Anschlussmittel, also beispielsweise
einer Hammerkopfschraube oder einer Klammer, sowohl
an der Befestigungseinrichtung des Auflenrohrs der
Bausttitze als auch an der Befestigungseinrichtung des
Anschlusselements befestigbar ist. Erfindungsgeman
hat die Befestigungseinrichtung des Anschlusselements
denselben Querschnitt wie die Befestigungseinrichtung
des AufRenrohrs. Des Weiteren fluchten die Befesti-
gungseinrichtung fiir die Aussteifung des erfindungsge-
mafRen Anschlusselements und die Befestigungseinrich-
tung fur die Aussteifung des AulRenrohrs, wenn das An-
schlusselementam Innenrohr der Baustitze befestigt ist.
[0012] Die Erfindung hat den Vorteil, dass sich eine
Aussteifung nach Belieben an den Au3enrohren oder In-
nenrohren zweier mit Abstand parallel zueinander auf-
gestellter Baustltzen befestigen lasst. Auch ist es pro-
blemlos mdglich, eine Aussteifung, die zwei oder mehr
in Langsrichtung der Baustiitzen voneinander beabstan-
dete Befestigungsstellen aufweist, mit dem erfindungs-
gemalen Anschlusselement am Innenrohr und unmittel-
bar am AuBenrohr der Baustiitze zu befestigen. Mit dem
erfindungsgemaRen Anschlusselement kdnnen Baustiit-
zen an ihren Innenrohren mit denselben Aussteifungen
verbunden werden wie an ihren Aufenrohren.

[0013] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass das Anschlusselement im Bereich der Befesti-
gungseinrichtung einen mit dem Auf3enrohr der Baustit-
ze im Bereich der Befestigungseinrichtung Uibereinstim-
menden Querschnitt aufweist. Die Befestigungseinrich-
tung des Anschlusselements weist, wie schon oben ge-
sagt, denselben Querschnitt wie die Befestigungsein-
richtung des AuRenrohrs der Baustiitze auf. Damit ist
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zuverlassig sichergestellt, dass eine Aussteifung, die am
AuBenrohr der Baustiitze befestigbar ist, mittels des er-
findungsgemafRen Anschlusselements auch am Innen-
rohr der Baustitze befestigbar ist.

[0014] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass das Anschlusselementinsgesamt, also nicht nurim
Bereich der Befestigungseinrichtung, einen mit dem Au-
Renrohr der Baustiitze Gbereinstimmenden Querschnitt
aufweist.

[0015] Das erfindungsgemae Anschlusselement
kann beispielsweise als sog. "Schuh" ausgebildet sein,
der sich Uber einen begrenzten Umfangsabschnitt von
nicht mehr als 180° erstreckt und der von einer Seite an
das Innenrohr der Baustltze gesetzt und befestigt wird.
Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht ein als 6ffenbare
Manschette ausgebildetes Anschlusselement vor. Die
Manschette kann beispielsweise zwei Halften haben, die
sich in Umfangsrichtung Uber jeweils etwa 180° erstre-
cken und die zum Offnen beispielsweise mittels eines
Scharniers auseinander- und zusammenschwenkbar
sind. Mit der Manschette ist es mdglich, einen Quer-
schnitt des AuRenrohrsim Wesentlichen unverandertam
Innenrohr fortzusetzen.

[0016] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht ein
Formschlusselement vor, das bei am Innenrohr befes-
tigtem Anschlusselement formschlissig in eine komple-
mentdre Anschlusseinrichtung des Innenrohrs der
Baustitze eingreift. Das Formschlusselement kann bei-
spielsweise ein Zapfen sein, der in ein Loch des Innen-
rohrs der Baustitze eingreift. Auch ist beispielsweise ei-
ne Nase denkbar, die in ein Gewinde des Innenrohrs der
Baustitze eingreift, sofern das Innenrohr ein Auflenge-
winde zur Langen- bzw. Hoheneinstellung aufweist.
Auch eine Umkehrung, also ein vom Innenrohr nach au-
Ren abstehendes, in eine komplementare Ausnehmung
des Anschlusselements eingreifendes Formschlussele-
ment, istim Rahmen dieser Ausgestaltung der Erfindung
moglich. Das Formschlusselement hélt das Anschluss-
elementin axialer Richtung und/oderin Umfangsrichtung
am Innenrohr der Baustiitze. Durch letzteres lasst sich
eine fluchtende Ausrichtung der Befestigungseinrich-
tung des Anschlusselements und der Befestigungsein-
richtung des AufRenrohrs der Baustutze sicherstellen, so-
fern auch das Innenrohr im AuRenrohr drehfest und
drehlagerichtig gefiihrt ist.

[0017] Innenrohr ein Anschlusselement befestigt ist,
wie es vorstehend erldutert worden ist. (Anspruch 7).
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausfihrungsbeispiels na-
her erlautert. Es zeigen:

Figur 1 eine teleskopierbare Baustltze in einer Quer-
schnittdarstellung;

Figur 2  ein Anschlusselement in Stirnansicht befes-
tigt an einem Innenrohr der Baustiitze aus Fi-
gur 1; und

Figur 3  dasAnschlusselementaus Figur2in perspek-

tivischer Darstellung in offenem Zustand.
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[0019] Die in Figur 1 dargestellte, teleskopierbare
Baustltze 1 weist ein AuBenrohr 2 und ein in dem Au-
Renrohr 2 verschiebbares Innenrohr 3 auf. Wegen der
Verschiebbarkeit der beiden Rohre 2, 3 wird die Baustiit-
ze 1 als teleskopierbar bezeichnet. Das Innenrohr 3 ist
ein zylindrisches, glattwandiges Rohr an dessen einem
Stirnende eine Stirnplatte 4 angeschweilt ist. Die Stirn-
platte 4 dient als Fu® der Baustitze 1, zur Verbindung
der Baustiitze 1 mit einer weiteren Baustitze 1 oder zur
Befestigung eines nicht dargestellten Kopfs beispiels-
weise zur Anbringung einer nicht dargestellten Decken-
schalung auf der Baustutze 1. Das Innenrohr 3 weist eine
Anzahl quer durchgehender Ldcher 5 auf, die axial in
vorzugsweise gleichen Abstédnden angebracht sind. Das
Innenrohr 3 besteht beispielsweise aus Stahl.

[0020] Das AufBlenrohr 2 ist innen zylinderférmig zur
verschiebbaren Aufnahme und Fihrung des Innenrohrs
3 und auBen achteckig. Es weist vier T-Nuten 6 zur Be-
festigung von Aussteifungen auf. Auch eine andere, ins-
besondere gréflere Anzahl T-Nuten ist méglich, bei-
spielsweise acht T-Nuten. Dadurch sind die Winkelabst-
ande von T-Nut zu T-Nut kleiner (nicht dargestellt). Bei-
spielhaft ist ein Bruchstlick eines Rahmens 7 als Aus-
steifungselement dargestellt. Mit der Bezugszahl 7 ist
genau genommen ein Ende eines Rohrs bezeichnet, das
eine Traverse des Rahmens 7 bildet. Die Befestigung
erfolgt mit in die T-Nuten 6 eingreifender Hammerkopf-
schrauben 8. Der beispielhaft dargestellte Rahmen 7 ist
ein Gitterronrrahmen mit Schuhen 9 auf beiden Seiten,
die im Bereich einer der T-Nuten 6 am Auenrohr 2 an-
gesetzt werden, wobei die Schuhe 9 Kanten 10 des Au-
Renrohrs 2 seitlich der jeweiligen T-Nut 6 Ubergreifen.
Das ist an sich bekannt und soll an dieser Stelle nicht
naher erlautert werden. Das AuRenrohr 2 ist ein Profilrohr
mit Uber seine Lange gleichbleibendem Querschnitt, das
beispielsweise aus Stahl oder vorzugsweise einer Alu-
miniumlegierung hergestellt ist. Die Herstellung kann
beispielsweise durch Strangpressen, Stangenziehen
oder Stranggiel3en erfolgen.

[0021] Das in Figur 3 dargestellte, Anschlusselement
11 ist als 6ffenbare Manschette ausgebildet. Das An-
schlusselement 11 ist in Langsrichtung in zwei Man-
schettenhélften 12 geteilt, die sich jeweils Giber etwa 180°
in Umfangsrichtung erstrecken. Jede Manschettenhalfte
12 kann fir sich genommen auch als Schuh bezeichnet
werden. An einem Langsrand sind die beiden Manschet-
tenhélften 12 als Scharnier 13 ausgebildet und zum Off-
nen und Schlieen schwenkbar miteinander verbunden.
Innenseiten der Manschettenhalften 12 sind zylinderfér-
mig mit demselben Radius wie eine AuRenseite des In-
nenrohrs 3.

Wie gut in Figur 2 zu sehen bilden die Manschettenhalf-
ten 12 des Anschlusselements 11 in geschlossenem Zu-
stand ein Achteck wie das Auflenrohr 2 der Baustitze 1
und weisen vier T-Nuten 14 auf, die mit den T-Nuten 6
des AuRenrohrs 2 korrespondieren. Im Ausfiihrungsbei-
spiel sind die T-Nuten 14 des Anschlusselements 11
nicht nur korrespondierend mit den T-Nuten 6 des Au-
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Renrohrs 2, sondern sie sind deckungsgleich. Ebenfalls
ist der achteckige Umriss des geschlossenen Anschlus-
selements 11 deckungsgleich mit dem Umriss des Au-
Renrohrs 2. Die T-Nuten 6, 14 des Aul3enrohrs 2 und des
Anschlusselements 11 kdnnen allgemein auch als Be-
festigungseinrichtungen oder Einrichtungen zur Befesti-
gung einer Aussteifung wie beispielsweise des Rahmens
7 aufgefasst werden. Durch ihre Ausbildung als T-Nuten
6, 14 weisen die Befestigungseinrichtungen Hinter-
schnitte auf.

[0022] Zum SchlieRen und Spannen weisen die Man-
schettenhélften 12 des Anschlusselements 11 an ihren
dem Scharnier 13 gegeniberliegenden Langsrandern
radial nach au3en stehende Rippen 15 auf, die an ihren
freien Langsrandern um 90° zur Seite stehend abgewin-
kelt sind. Die Rippen 15 sind dadurch im Querschnitt L-
foérmig, ihre AuBenrander sind als Schragen 16 ausge-
bildet.

[0023] Die Rippen 15 sind mit an beiden Enden ge-
schlossenen Langsschlitzen 17 fiir den Eingriff von Plat-
tenmuttern 18 versehen. Die Plattenmuttern 18 weisen
eine in Draufsicht ndherungsweise quadratische Form
auf, sie haben ein Mittelloch mit Innengewinde, in das
ein Gewindebolzen 19 geschraubt ist. Durch einen Si-
cherungslack, einen Schweilpunkt, eine plastische Ver-
formung oder dgl. sind die Gewindebolzen 19 drehfest
mit den Plattenmuttern 18. Auf jedem Gewindebolzen 19
ist eine Schliel3platte 20 angeordnet, die ein Mittelloch
aufweist, durch das der Gewindebolzen 19 ragt. Die
SchlieBplatte 20 ist in Draufsicht rechteckig, ihre Langs-
rander sind als Fliigel 21 schrag nach auen und in Rich-
tung des Anschlusselements 11 stehend abgewinkelt.
Die Fliigel 21 weisen dieselbe Schrage wie die Schragen
16 der L-férmigen Rippen 15 der Manschettenhalften 12
des Anschlusselements 11 auf. In geschlossenem Zu-
stand ubergreifen die Fligel 21 der SchlieRplatten 20 die
Rippen 15 an deren Schragen 16 wie es in Figur 2 zu
sehen ist. Mit einer auf dem Gewindebolzen 19 ge-
schraubten Fligelmutter 22 ist die jeweilige SchlieRplatte
20 nach innen spannbar und halt das Anschlusselement
11 geschlossen, wobei sie aufgrund der Schragstellung
der Flugel 21 und der Schragen 16 die Manschettenhalf-
ten 12 an den L-férmigen Rippen 15 zusammenspannt.
Durch Anziehen der Fliigelmuttern 22 |asst sich das An-
schlusselement 11 wie in Figur 2 zu sehen auf dem In-
nenrohr 3 der Baustitze 1 festspannen, d. h. befestigen.
Das Anschlusselement 11 weist somit aufgrund seiner
Ausbildung als 6ffenbare Manschette, deren Manschet-
tenhalften 12 zusammenspannbar sind, eine Einrichtung
zum Befestigen am Innenrohr 3 der Baustiitze 1 auf. An-
dere Verschlilsse flr die Manschette wie beispielsweise
Keile oder Kniehebel sind mdéglich (nicht dargestellt).
[0024] Eine der beiden Manschettenhalften 12 des An-
schlusselements 11 weist einen kurzen, nachinnen Gber-
stehenden Zapfen auf, der ein Formschlusselement 23
bildet. Zur Befestigung am Innenrohr 3 der Baustiitze 1
wird das Anschlusselement 11 so am Innenrohr 3 ange-
setzt, dass der das Formschlusselement 23 bildende
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Zapfen in eines der Lécher 5 des Innenrohrs 3 eingreift.
Das Loch 5 des Innenrohr 3 bildet eine komplementare
Anschlusseinrichtung fir den das Formschlusselement
23 bildenden Zapfen, in das der Zapfen formschlissig
eingreift. Dadurch ist das Anschlusselement 11 in axialer
Richtung, d. h. in seiner H6he, am Innenrohr 3 der
Baustiitze 1 gehalten. Aullerdem richtet das Form-
schlusselement 23 das Anschlusselement 11 in seiner
Winkellage am Innenrohr 3 aus. Da auch die Winkellage
des AulRenrohrs 2 in Bezug auf das Innenrohr 3 Giber eine
nicht dargestellte Spezialmutter zur Langen- bzw. Ho-
heneinstellung der Baustiitze 1 vorgegeben ist, ist das
Anschlusselement 11 deckungsgleich zum Au3enrohr 2
angeordnet. Das Anschlusselement 11 ermdglicht die
Befestigung eines Aussteifungselements, das am Au-
Renrohr 2 der Baustutze 1 befestigbarist, in gleicher Wei-
se auch am Innenrohr 3 der Baustlitze 1. In Figur 2 ist
wie in Figur 1 ein Rahmen 7 als Aussteifungselement
dargestellt, der mit einer Hammerkopfschraube 8 in der
T-Nut 14 des Anschlusselements 11 befestigt ist.
[0025] Die Manschettenhalften 12 des Anschlussele-
ments 11 sind Profilhalbrohre mit tber ihre Léange gleich-
bleibendem Querschnitt. Im dargestellten Ausfihrungs-
beispiel der Erfindung sind die Manschettenhéalften 12
identisch und spiegelbildlich an ihrem Scharnier 13 zu-
sammengesetzt. Sie bestehen beispielsweise aus Stahl
oder insbesondere aus einer Aluminiumlegierung und
sind ebenso wie das AuRenrohr 2 der Baustiitze 1 durch
Strangpressen oder Strangziehen herstellbar.

Patentanspriiche

1. Teleskopierbare Baustiitze mit einem AuRenrohr (2)
und einem im AuRenrohr (2) verschiebbaren Innen-
rohr (3), wobei das AuRenrohr (2) eine Einrichtung
(6) zum Befestigen einer Aussteifung (7) aufweist,
und mit einem Anschlusselement (11), das Iésbar
am Innenrohr (3) der Baustiitze (1) befestigt ist und
das eine Einrichtung (14) zur Befestigung der Aus-
steifung (7) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungseinrichtungen (6, 14) des An-
schlusselements (11) und des AuRenrohrs (2) der
Baustiitze (1) deckungsgleiche und miteinander
fluchtende T-Nuten, T-, L- oder pilzkopfférmige Rip-
pen aufweisen.

2. Baustlitze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlusselement (11) einen
mit dem AuRenrohr (2) der Baustiitze (1) Uberein-
stimmenden Querschnitt aufweist.

3. Baustiitze nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlusselement (11) als
offenbare Manschette ausgebildet ist.

4. Baustiitze nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlussele-
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ment (11) ein Formschlusselement (23) zu einem
formschlissigen Eingriff mit einer komplementéren
Anschlusseinrichtung (5) des Innenrohrs (3) der
Baustiitze (1) aufweist.

Claims

1. Atelescopic construction support with an outer tube
(2) and an inner tube (3) slidable within the outer
tube (2), wherein the outer tube (2) has a device (6)
for fastening bracing (7), and including a connecting
element (11) which is releasably fastened to the in-
ner tube (3) of the construction support and which
has a device (14) for fastening the bracing (7), char-
acterised in that the fastening devices (6, 14) of the
connecting element (11) and of the outer tube (2) of
the construction support (1) have T grooves or T, L
or mushroom head-shaped ribs, which are congru-
ent and aligned with one another.

2. A construction support as claimed in Claim 1, char-
acterised in that the connecting element (11) has
a cross-section matching the outer tube (2) of the
construction support (1).

3. A construction support as claimed in Claim 1 or 2,
characterised in that the connecting element (11)
is constructed in the form of an openable collar.

4. A construction support as claimed in one of Claims

1to 3, characterised in that the connecting element
(11) has a form fitting element (23) for a positive en-
gagement with a complementary connecting device
(5) on the inner tube (3) of the construction support

(1)

Revendications

1. Etaitélescopique comprenantune tubulure extérieu-
re (2) et une tubulure intérieure (3) apte a coulisser
dans ladite tubulure extérieure (2), laquelle tubulure
extérieure (2) comporte un dispositif (6) dévolu a la
fixation d’un raidisseur (7) ; et un élément de ratta-
chement (11), fixé amoviblement a la tubulure inté-
rieure (3) dudit étai (1) et muni d’'un dispositif (14)
dévolu a la fixation dudit raidisseur (7), caractérisé
par le fait que les dispositifs de fixation (14, 6) de
I'élément de rattachement (11) et de la tubulure ex-
térieure (2) de I'étai (1) sont pourvus de rainures en
T, de nervures en T, en L ou en forme de tétes de
champignons, coincidentes et alignées les unes
avec les autres.

2. Etaiselonlarevendication 1, caractérisé par le fait

que I'élément de rattachement (11) présente une
section transversale concordant avec la tubulure ex-
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térieure (2) dudit étai (1).

Etai selon la revendication 1 ou 2, caractérisé par
le fait que I'élément de rattachement (11) estréalisé
sous la forme d’un manchon pouvant étre ouvert.

Etai selon I'une des revendications 1 a 3, caracté-
risé par le fait que I'élément de rattachement (11)
est doté d’'un élément (23) d’assemblage par con-
formation congu pour venir en prise, par concordan-
ce de formes, avec un dispositif complémentaire (5)
de rattachement de la tubulure intérieure (3) dudit
étai (1).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 097 595 B1

19

23 111.12 114
\

O O| 1516
134 i\_ ______
9. "

TeARPEINN O] B 9 0

N 7T 11T U\
7 8 3| 5§



EP 2 097 595 B1

1k

| llL—15

Al




EP 2 097 595 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

.« EP 0665348 B1 [0005] «  GB 2407842 A [0009] [0010]
.« EP 0553665 B1 [0007] [0008] «  DE 202004002593 U1 [0011]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

